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Optical Imaging and 
Photography
Das Lehrbuch von Ulrich Teubner 
und Hans-Josef Brückner, beide Pro-
fessoren am Institut für Laser und 
Optik der Hochschule Emden/Leer, 
schließt eine Lücke im Fachbuch-
sektor: Es behandelt physikalische 
und optische Grundlagen, erläutert 
die gängigen Sensortechnologien, 
Kameratechnik und Objektive sowie 
Methoden zur Charakterisierung 
bildgebender Systeme. Die Darstel-
lungen folgen einer physikalischen 
Sichtweise mit grundlegenden theo-
retischen Einführungen. Zahlenbei-
spiele oder praktische Anwendungen 
finden sich dagegen kaum. Dieses 
Lehrbuch richtet sich sowohl an Stu-
dierende als auch an Fachleute, die 
auf den Gebieten der Laseroptik, der 
optischen Messtechnik, der digitalen 
Foto grafie oder anderer vergleich-
barer Disziplinen arbeiten.

Das erste Kapitel bietet eine Ein-
führung in optische Bildgebung und 
Fotografie und erläutert unter an-
derem radiometrische und photo-
metrische Grundlagen sowie die 
Charakterisierung von Bildern, z. B. 
im Hinblick auf Auflösungsvermö-
gen und Schärfe. Schließlich folgt ein 
Abschnitt über optische Gläser. Die 
beiden folgenden Kapitel behandeln 
grundlegende Konzepte für Fotogra-
fie und Digitalkameras und der geo-
metrischen Optik. Das mit über 140 

Seiten sehr umfangreiche Kapitel 4 
befasst sich mit verschiedenen bild-
gebenden Sensortechniken und er-
läutert zunächst die klassischen Film-
emulsionen für Schwarzweiß- und 
Farbfotografie. Es folgen Abschnit-
te über elektro-optische Sensoren 
bzw. Photodioden arrays sowie über 
Grundlagen der Bildverarbeitung und 
-verbesserung, wobei es weniger um 
grundlegende digitale Methoden als 
vielmehr um sensorbezogene Bild-
verarbeitung geht, wie radiometrische 
Korrekturen, Rohdatenformate oder 
Demosaikierung von Farbsensoren 
mit Bayer-Maske.

Das folgende Kapitel enthält eine 
sehr theoretische Einführung in 
die Wellenoptik, die vor allem dazu 
dient, das Gerüst für die im späteren 
Verlauf geführte Diskussion von Mo-
dulationstransfer- und Punktverwa-
schungsfunktion, aber auch frequenz-
raumbasierte Bildmanipulationen zu 
legen. Das rund 80-seitige sechste 
Kapitel beschäftigt sich mit den An-
forderungen und dem Design fotogra-
fischer Objektive, besonders auch im 
Hinblick auf hochauflösende Bildsen-
soren, Kapitel 7 mit der Bestimmung 
von Kenngrößen zur Beurteilung der 
Qualität eines Abbildungssystems. Im 
kurzen Ausblick diskutieren die Auto-
ren zukünftige Entwicklungsmöglich-
keiten von Bildsensoren und nennen 
speziell auch Möglichkeiten zur 3D-
Erfassung mit einer oder mehreren 
Kameras bzw. Bildern. Ein Hinweis 

auf photogrammetrische Verfahren 
wäre an diese Stelle wünschenswert 
gewesen.

Ein 31-seitiger Anhang fasst einige 
mathematische und technische As-
pekte und Beispiele zusammen, die 
in den vorherigen Kapiteln nützlich 
sind. Nur eineinhalb Seiten Litera-
turangaben erscheinen angesichts 
der vielfältigen Thematik viel zu 
wenig. Stattdessen schließt ein sehr 
detailliertes Stichwortverzeichnis das 
Werk, das in sehr guter Druck- und 
Papierqualität im Vierfarbendruck 
erscheint. Die 500 zumeist farbigen 
Abbildungen unterstützen Lesbarkeit 
und Verständnis.

Das Buch bereichert ohne Frage 
das wissenschaftliche Gebiet der digi-
talen Bilderfassung. Die Sicht zweier 
Physiker gibt ihm eine fundierte phy-
sikalische Tiefe. Weil das Thema aber 
auch in anderen Fachrichtungen sehr 
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relevant ist, erscheint es ratsam, auch 
die dort verfügbaren Werke, etwa aus 
der Photogrammetrie oder der digi-
talen Bild- und Sensorverarbeitung, 
zu studieren. Als primäres Anwen-
dungsgebiet sehen die Autoren die 
digitale Fotografie. Zahllose andere 
Aufgabenstellungen in der Medizin, 
der industriellen Messtechnik oder 
auf anderen Gebieten vermisst man 
ein wenig.

Prof. Dr.-Ing. Thomas Luhmann, Oldenburg

Das Abenteuer der 
Relativitätstheorie
Schon Kinder erfahren, was Zeit ist: 
Frühmorgens werden sie für die Schu-
le geweckt, in der jede Unterrichts-
stunde genau 45 Minuten dauert. Ab-
lesen lässt sich die Zeit auf einer Uhr, 

auf der sich Stunden- und Minuten-
zeiger ständig im Kreis drehen. Unser 
ganzes Leben ist in Zeiteinheiten von 
Minuten, Stunden, Tagen oder Jahren 
eingeteilt. Und doch ist Zeit nicht so 
intuitiv zu begreifen, wie wir denken. 
Denn Zeit ist relativ – das ist eine der 
zentralen Aussagen von Albert Ein-
steins Spezieller Relativitätstheorie.

Ausgehend von der Konstanz der 
Lichtgeschwindigkeit entwickelte Ein-
stein 1905 seine Spezielle Relativitäts-
theorie, in der sich die Zeit dehnen, 
Längen verkürzen und Massen zuneh-
men können. In unserem Alltag be-
merken wir davon nichts, aber je mehr 
wir uns der Lichtgeschwindigkeit nä-
hern, umso mehr dehnt sich die Zeit 
und umso langsamer geht eine Uhr. 
Von dieser unglaublichen Behauptung 
kommt man direkt zum Zwillingspa-
radoxon, das für Kinder natürlich 
schwer nachvollziehbar ist.

Und hier kommt Professor Einstein 
ins Spiel, der in dem neuen Buch von 
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Sheddad Kaid-Salah Ferròn Kinder ab 
acht Jahren an die Hand nimmt auf 
eine Abenteuerreise in die Spezielle 
Relativitätstheorie. Der Autor be-
ginnt mit den Konzepten von Zeit 
und Raum und ihrer Messung, erklärt 
den Begriff Geschwindigkeit und zeigt 
dann auf verständliche Weise, was es 
mit der Bewegung auf sich hat und 
wie diese aus verschiedenen Bezugs-
systemen wahrgenommen wird. 

Erst auf Seite 30 kommt der Autor 
zu Gedankenexperimenten mit syn-
chronisierten Uhren, um das Konzept 
der Gleichzeitigkeit, die Zeitdilata-
tion und schließlich das Zwillings-
paradoxon zu erklären. Diese Seiten 
werden nicht nur deutlich textlastiger 
als die ersten Seiten, sondern dürf-
ten für Kinder ab acht Jahren nicht 
mehr unmittelbar verständlich sein. 
Aber seien wir ehrlich: Es ist ja auch 
nicht leicht zu verstehen, warum 
derselbe Vorgang aus verschiedenen 
Bezugssystemen unterschiedlich 
wahrgenommen wird, wenn Licht 
im Spiel ist. Nichtsdestotrotz gelingt 
es dem Autor, diese Merkwürdigkeit 
der Zeit und ihrer Messung gut zu 
verdeutlichen.

Auf den letzten Seiten erklärt der 
Autor die Längenkontraktion sowie 

die Zunahme der Masse bei zuneh-
mender Geschwindigkeit. 

Die Spezielle Relativitätstheorie ist 
hier kindgerecht und verständlich auf-
bereitet. Erst auf den letzten 15 Seiten 
dürften einige Erklärungen der Eltern 
erforderlich sein. Aber was jedes Kind 
aus dem Buch mitnehmen wird, ist die 
Tatsache, dass die Konsequenzen der 
Speziellen Relativitätstheorie zwar 
nach Science Fiction klingen, aber bei 
Annäherung an die Lichtgeschwin-
digkeit tatsächlich auftreten.

Der Grafiker Eduard Altarriba hat 
das Buch farbenfroh illustriert, sodass 
es auch erwachsenen Lesern Spaß 
macht, in das Buch einzutauchen. 
Die Farbgebung ist zwar durchaus 
gewagt, aber sorgt bei Kindern für die 
notwendige Aufmerksamkeit.

Insgesamt finde ich die kindge-
rechte Einführung in die Spezielle 
Relativitätstheorie sehr gelungen. Um 
Kinder aber überhaupt erst einmal für 
das Thema zu interessieren, hätte ich 
mir am Anfang einen etwas spannen-
deren Einstieg gewünscht, der mit hilfe 
der für Kinder durchaus witzigen Kon-
sequenzen aus Einsteins Theorie leicht 
möglich gewesen wäre. 

Maike Pfalz


